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Komplizierte Begrüßung am 24. Dezember.

S»/«t de 24 décemWe. Zeichnung M. Hauschild

«Nein, nein, die Sachen bleiben hier. So große
Kinder nehmen kein Spielzeug mehr mit ins
Bett...»
A/on, wo», mom/ De grands e»/a»îs comme

t>o«s »e prennent p/«s de jowjowje a« /if/

warum Vati so stre
war...»

£t uoi/a /» swite de /'Wsfoir<

«Ich mueß a jeder Wiehnacht dra danke, daß
mir d'Tante Emma, wo-n-ich en Büebel
vo sädis Jahr gsi bi, en Maldiaste gschänkt
het Zum Christchindli.»

«Muesch das jetzt dinere Tante nöd ewig
nacheträge — du wärsch ja au susch en
Kunstmaler worde!»

— ^4 c^agae Noê7, je me sowoiens ç«e tante
Emma me /it cadea« de ma première èoife
d'agaare/Zes... j'avais a/ors six ans.

— AW mo» weax, i/ ne /aat p/«s /«i e» fo«-
/oir... fa serais çaand même det>en»
peintre/...

Er und sie. «Wenn Sie mich küssen, werde ich
schreien!»

«Aber, Fräulein Herta, doch nicht vor all den Leu-
ten hier!»

«Dann können wir ja an einen ruhigeren Ort gehen!»
ij.

Die gute Brille. Augenarzt: «Na, hat die
Brille schon geholfen, oder sehen Sie die schwarzen
Punkte noch immer vor den Augen?»

Patientin: «Ja, Herr Doktor, aber ich sehe sie
schon viel deutlicher!»

£ e comp /ime» t. Afowriear Lecrefiwof assiste a
«»e soirée. f/»e jeane /emme a dé/icieasement c/mnté.

— £//e a a» jo/i timbre de -noix, dit çae/#»'»» à
/'orei//e de Lecretinof.

Ce/ai-ci s'at;a«fa»t "uers /a cAantease;
— Toas mes comp/iments, mademoise//e. Voas êtes

jo/ime«t timbrée/
*

Ce/a aassi. — Te foi/d marié/ Es-fa sea/eme»t
£eareax?

— No», mo» uieax/ i/ m'est dé/e«da de /amer, de
Z>oire, d'a//er /aire a»e partie de cartes/

— Mais ce/a doit t'ennaper /»eaacoap/
— £//e m'a aassi dé/e»da de /aire /'e»«a;yé.

In dem Schokoladen-
laden war weihnachtlicher
Hochbetrieb, als einer der
Verkäufer einen Jungen
entdeckte, der schon seit
einer Weile verdächtig
nahe an einer offenen
Keksdose stand.

«Na, Bürschchen», mein-
te er, «du versuchst wohl,
dir einen Keks zu mausen?»

«Im Gegenteil», sagte
Fritzchen, «ich versuche es

nicht zu tun!»
*

«Siehst du, Peterchen,
mit dem Onkel werde ich
mich Weihnachten ver-
loben!»

«Tauschst du den nach-
her auch um wie voriges
Jahr den andern?»

*
Berta war böse. Sie

sagte zu ihrem Mann:
«Jetzt kann ich es aber
bald nicht mehr ertragen,
dich immer von deinem
Auto, deinen Möbeln,
deinem Sohn sprechen zu
hören! Kannst du dir
denn nicht angewöhnen,
unser zu sagen?... Was
suchst du denn da im
Schrank?»

«Unsere Hosen!»
*

«Als ich den neuen An-
zug zum ersten Male zu-
knöpfte, platzte sofort die
ganze Rückennaht!»

Schneider: «Da waren
wahrscheinlich vorne die
Knöpfe zu fest angenäht!»

¥

Kränzchenunter-
h a 11 u n g. «Alle Männer
sind doch in der einen
oder anderen Beziehung
sonderbar!»

«Meiner nicht!»
«Ihr Mann nicht? —

Sonderbar!»
— Ma cZ>ère... impossiWe de froher an ar/>re de Noë//...

«Meinst du nicht auch, Peter,
wenn einer von uns abstei-
gen würde, könnte ich viel
besser reiten!»

— DA donc, Pierrot, ta »'crois
pas <?«e si /'an de »oas des-
cendaif, je pourrais mieax
CdtWcader?... (Die Koralle)

«Alles war in Ordnung, Luise, nur die Christbäume auf dem
Weihnachtsmarkte waren schon ausverkauft.»

Zeichnung Peters

— C'est étrange, aa marché i/ me sem-
Wait Wen p/as petit/...

Auf dem Weihnachtsmarkt kam er mir
viel kleiner vor!
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